Bände eines Konverſatlouslexikons bei ſich; die 
wollte ſie wie ſie angab, ihrem Sohne mit⸗ 
bringen, denn er brauche die Bücher! Die Frau, 
um die man ſich nach dieſen Expektoratlonen nicht 


Aus der Provinz. 


* Schlochau, 14. Dez. Ein geſchickter 
6 muß der Reiſende geweſen fein, der 
auf der Bahnſtrecke zwiſchen hier und Biſchofs⸗ 
walde aus dem Eiſenbahnzuge gefprungen iſt, weil 
er in Konitz in einen falſchen Zug geſtlegen war. 
Während der Fahrt ſtellte ein Schaffner den Irr⸗ 
thum feft; der Fahrgaft verlangte, daß der Zug 
ſofort auf der Strecke halte. Dieſem Anſinnen 
konnte natürlich nicht ſtattgegeben werden. So zog 
es denn der Herr vor, durch einen kühnen Sprung 
das „Lokal“ zu verlaſſen und davonzupilgern. 
Als der Zug auf der nächften Station hielt, war 
der Reiſende verſchwunden. Der Stationsvorſtand 
ſandte ſofort eine Dralſine die Strecke zurück, weil 
man mähnte, den Ausreißer mit zerbrochenen 
Gliedern am Bahnkörper zu finden, aber man 
hatte ſich getauſcht, denn der Fremde war und 


kehrte aber bald darauf mit Geld zurück und 
bezahlte das Bier. Auf Befragen erklärte ſie, ſich 
das Geld bei einer Freundin gellehen zu haben; 
vorher hatte ſie geſagt, ſie ſei in Poſen fremd! 
Nun wollte ſie eine Taſſe Kaffee, doch der Wirth 
ließ ſich darauf nicht ein. So zog denn die 
Fremde in ein benachbartes Neſtaurant, aß und 
trank dort und wollte eben bezahlen, als ſie die 
bedauerlihe Entdeckung machte, daß ihr Portemonat 
ſchon wieder mit ſämmlichem Inhalt — diesmal 
enthielt es 50 M. und ein Eiſenbahnbillet — 
verſchwunden ſei. Wieder ergreifendes Laments! 
Sie habe nach Inowrazlaw oder Bromberg oder 
ſonſtwohin in der Provinz reiſen wollen, doch 
nun — kurz, es Wiederholte ſich die Scene, die 


Mittwoch, den 18. Dezember 


welter kümmerte verließ nach einer Welle das Lokal, | 


blieb verſchwunden. 

Elbing, 14. Dez. Ein Abenteurer 
iſt der Knabe Hildebrandt, der in Elbing (Königs⸗ 
dergerſtraße) beheimathet iſt. Der Junge war 
feinen” Eltern 
Tage in der Niederung umher. 


teten und hatte die Außenländereien überſchwemmt. 
Auch der Heuhaufen, in welchem der Knabe ſein 
Nachtlager aufgeſchlagen Hatte, fand im Waſſer. 
Da das Waſſer immer höher ſtieg, hätte der 
Knabe ertrinken müſſen, wenn ſein Schreien nicht 
rechtzeitig gehört worden wäre. 
den Knaben und brachte ihn auf die Polizei. 

* Schirwindt, 15. Dezember. Eine große 
Weihnachtsfreude nach unendlichem Weh 


20 Jahren war er verſchollen, die treue Mutter 
hatte ihn längſt als todt beweint, indeß er jenſeits 
des Oceans in Brafilten mit emſigem Fleiß an 
ſeiner Exiſtenz arbeitete. Vom Goldmacherlehrling 
zum Gutsverwalter avaneirt, konnte er ſeinem ehe⸗ 
maligen Herrn ſpäter ſchon das Gut abpachten 
und nach dem Tode des Befitzers wurde er ſelbſt 
Beſißzer, jo daß er nun als wohlhabender Land⸗ 
wirth jeine Heimath und die treuen Eltern auf⸗ 
ſuchen konnte, um ihnen ſortan ihren Lebensabend 
ſorgenlos zu geſtalten. Es giebt ſchon noch Sonnen⸗ 
ſchein auf Erden. 

N Inowrazlaw, 15. Dezember. Eine „ge⸗ 
ſchloſſene Gefellſchaft“, beſtehend aus 
dem Rüdenbaunnternehmer Franz Paprockt in 
Mocker bei Thorn, deſſen Bruder Michael, 
Arbeiter Luſit alias Czepanski, Vincent Ziorkowski, 
Maurer, waren vor der hieſigen Strafkammer 
wegen Elnbruchsdiehſtahls angeklagt, während die 
Maurerfrau Anna Zloxkowska und Frau Paprocka, 
Ehefrau des Erſteren, unter der Anklage der 
Hehleret ſtanden. Es handelte ſich um Einbruchs⸗ 
diebſtähle bei dem utsbeſitzer Kunkel in 
Markowo und im Autsgerichtsklaſſenzimmer in 
Fobiſchm. In Markowo find die Diebe in der 

Nacht zum 19. Februar cr. in das Bureauzimmer 
des Gutsbeſitzers Kunkel eingebrochen und haben 
dort einen eingemauerten Geldkaſten geſtohlen, dem 
ſie 925 Mark entnahmen. Im Kaſſenzimmer des 
Amtsgerichts Labiſchin haben die Diebe ein ühn⸗ 
liches Manöver ausgeführt. Dort fielen ihnen 
gleichſaus über 900 Mark in die Hände. Na 
1½½ e ſtündiger Berathung verkündigte der Gerichts⸗ 
hof das Urteil dahingehend: 1. Franz Paproeckt 
10 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt: 2. 
Dicael Pabroet 4 Jahre Zuchthans. 5 Jahre 
Ehrverluſt; 8. Luſit unter Aufhebung einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von 5 Jahren, die er gegenwärtig ver⸗ 
büßt, eine Geſammuſtrafe von 15 Jahren, 10 Jahre 
Chrverluſt; 4. Ziorkowska 1 Jahr Zuchthaus; 6. 
Frau Paprocla 4 Monate Gefängniß, die als ver⸗ 
buͤßt zu erachten find, 

* Dojen, 15. Dezember. Eigenthümliche 
Manipulationen um gringfügiger Beträge 
vollen Hat dieſer Tage eine Frau in zwei Reſtau⸗ 
ne. dor dem Berliner Thore vorgenommen. 
a 3 in dem einen Lokal am Vormittag 
lach ihr ein Glas Bier geben. Das wäre 
nun nichts elgenthümliches. Als aber das Glas 
ſaſt ausgetrunken war, erhoh die Fremde plötzlich 

em großes Wehklagen: ihr ſei ihr Portemonnat 
mit 25 Mk. und einem Eisenbahn = Billet ab⸗ 
handen gekommen, Ein mildherziger Herr wollte 
der Frau 5 Ml. ſchenken, aber ihr gebahren kam 
ihm und den andern Guſten verdüchtig vor. Sie 
erzählte ſie komme aus Berlin, wo fie ein Geſchäft 
betreibe und befinde ſich auf der Seife nach 

reslau — über Poſen! — zu ihrem Sohne, 
on dort „Arzt ſtudirt.“ Nun lönne ſie nicht 
eiter, da ihr die Mittel fehlten. Sie hätte zwei 


entlaufen und trieb ſich mehrere 
Am Tage bettelte 
er und Nachts ſchlief er in Heuhaufen auf den 
Außenländereien. Eines Nachts vernahm Eigen⸗ 
thümer Mäller⸗Oberkerbswalde einen ängſtlichen 
Hilferuf. Die Fiſchau war aus ihren Ufern ge⸗ 


Muller rettete 


bat der Sohn der Altſitzer N. ſchen Eheleute zu 
Maliſſen ſoeben ſeinen alten Eltern bereitet. Seit 


ſich im vorigen Lokal abgeſpielt hatte. Mann 
holte nun einen Schutzmann, der die Frau, wie 
ſchon gemeldet, verhaftete. Es ergab ſich, ba ſie 
ein ähnliches Manöver ſchon auf dem Eentralbahnhof 
ausgeführt und daß ſie keine Fremde aus Berlin, 
ſondern eine Verheirathete Frau aus Poſen jet, 
die 9 Kinder hat. 


Dermiſchtes. 

Die Dattener Sektirer famille 
Kaſchke, deren religtöfe Verkrrungen wir j. 3. 
ausführlich ſchilderten, wurde |. Z. in die Landes⸗ 
irrenanſtalt zu Sorau geſchafft. Wie jetzt bekannt 
wird, konnnte der 22jährige Kaſchte nunmehr aus 
der Anſtalt entlaſſen werden, während ſich ſeine 
Angehörigen noch unter ärztlicher Auſſicht befinden. 
Franz K. war an den bekannten Vorgängen in 
Datten nicht nur unbetheiligt, ſondern ſogar wegen 
ſeines paſſiven Verhaltens bei den Religionsübungen 
mehrmals Gewaltthätigkeiten von jeiten der 
Fanatiker ausgeſetzt geweſen. Man hatte ihn 
aber trotzdem längere Zeit in der Irrenanſtalt 
beobachtet, da erfahrungsmäßig religiöſer Wahnſinn 
häufig anſteckend wirkt, wie eine ſchlimme In⸗ 
fektionskraukhelt. 

Die Uebertragbarkeit der Tuber⸗ 
kuloſe von Thleren auf Menſchen ſoll, wie die 
„Allgem. Fleiſcher⸗Ztg.“ mittheilt, durch ein Vor⸗ 
kommniß auf dem Berliner Schlachthof beſtätigt 
worden ſein. Die Arbeiter Greitſchat und Stenzel, 
die damit beſchäftigt ſind, aus den Kadavern der 
der Kochanſtalt zum Steriliſiren überwieſenen 
Rinder ıc, die tuberkulöſen Auflagen zu entfernen, 
haben ſich nämlich bei ihrer Arbeit infizirt und 
Lupus an den Händen bekommen. 

Ein fchrecklicher Vorfall, ſo wird 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, erſchüttert die Lifja- 
boner Geſellſchaft und wirft ſeine dunklen 
Schatten über die Freuden des Dezembermonats: 
Donna Marta Chrlſtina Romano de Gavazzo, eine 
Dame aus den beſſeren Streifen der portugieſiſchen 
Hauptſtadt, Mutter einiger unmündiger Kinder, 
hatte ſeit einigen Tagen gekränkelt und eines 
Morgens wurde ſie todt in ihrem Bette aufgefunden. 
Da in Portugal des wärmeren Klimas wegen die 
Beerdigung binnen 24 Stunden vollzogen werden 
muß, wurden die Vorbereitungen hierzu in aller 
Eile getroffen. Der Prior der Gemeinde erſchien, 
die Leiche wurde eingeſegnet und eingeſargt, und 
Freunde der Familie hielten am Sarge Wache. 
Am anderen Tage, um 2 Uhr Nachmittags, be⸗ 
gleitete zahlrelches Gefolge die Todte auf den Fried⸗ 
hof. Bevor aber der Sarg in die Grube geſenkt 
wurde, vernahm man im Innern einen verhaltenen 
Schrei und bald darauf ein leichtes Kratzen an den 
Wänden. Der Sarg wurde geöffnet und Maria 
Romana de Gravazzo richtete ſich zum Entſetzen 
aller Anweſenden von ihrem Lager auf. Doch 
vermuthlich aus Schrecken hatte fie den Verſtand 
verloren. Man trug fie ſchnell wieder nach Hauſe, 
aber aller ärztlicher Belſtand war vergeblich; nach 
fünf Stunden verſchled ſie. Es wird angenommen, 
daß ſie, als der Arzt lelchtſinnigerweiſe den Todten⸗ 
ſchein ausſtellte, im Starrkrampf gelegen hatte. 
Die öffentliche Meinung verlangt auf das Entſchle⸗ 
denſte, daß Maßregeln gegen eine Wiederholung 
jo furchtbarer Vorkommniſſe getroffen werden. 

Ueber eine neue Mode wird aus 
Moskau geſchrieben: Ein Ball, den einer unſerer 
hieſigen Milltonüre bei fi veranſtaltet Hatte, iſt 
dadurch beſonders bekann: geworden, daß einige 
Damen zu demſelben in Koſtümen erſchlenen waren, 
die das Neueſte auf dem Gebiete der Mode reprä⸗ 
ſentiren ſollten: nämlich in Röcken aus hellem, 
mit Handmaleret in Aquarell verzlettem Atlas. 
So trug zum Beiſpiel eine der Damen einige von 


untergehender Sonne beſchlenene Neger mit ſich 


herum, elne andere dekumentirte ihre Sympathie 
für die Buren dadurch, daß ſie die Thaten der 
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Engländer auf dem ſüdafrikankſchen Krlegsſchauplatze 
auf ihrem Seide hatte grell illuſtriren laſſen u. ſ. 
w. Ob dieſe Mode gerade geſchmackvoll iſt, darüber 
dürfte ſich ſtreiten laſſen, jedenfalls aber iſt fie 
theurer, und das wird ja doch wohl für die Träge⸗ 
rinnen die Hauptſache ſein. 


Handelsnachrichten. 


Thorner Maritpreife v. dienſtag 17. dezember. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


Compagnie, behandelt. Die er ſten Bildchen zeigen, wie 
der Weihnachtsbaum im Walde gepflanzt, ſpäter gefällt und 
verladen wird. Auf dem Weinachtsmarkt ſehen wir ihn 
wieder; dann wird er im Familienkreiſe geſchmückt, am 
heil. Abend beſungen, ſchließlich geplündert. Das find 
Bilder, die fo recht nach dem Herzen des kleinen Volkes 
ſein we den, für das die Weihnachtstage das herrlichſte 
Feſt bedeuten. Die Rückſeiten der Karten unterſtützen 
das Wirken der Haus rau zu dieſer für fie an Beſchäſtigung 
reichen Zeit durch Küchenrecepte, die zugleich die vielſeitige 
Verwendung der Präparate der Liebig⸗Compagnie illuſtriren. 
Goldene Zeiten. Erzählung für junge Mäp- 
chen von Bertha Clément. Mit 4 Bildern von R. Gut⸗ 
ſchmidt. Elegant gebunden. Verlag von Guſtav Weile in 
Stuttgart. Preis 4 Mk. 50 Pf. Die liebenswürdige Ver⸗ 
faſſerin vom „Silbernen Kreuzbund“ hat fi durch das 
reizende vorliegende Buch wiederum ein Denkmal in den 
Herzen unſrer Töchter errichtet. Von „Goldenen Zeiten“ 
ſchwärmt Tante Emile, wie fie in ihrer Jugendzeit ge⸗ 
herrſcht haben. Lena, des Bürgermeiſters Töchterlein, 
findet dieſe unaufhörlichen Vergleiche einfach greulich und 
will ſich nichts davon annehmen. Es fehlen ihr leider alle 
Kardinaltugenden des Weibes, trotzdem ſie ſonſt ein ganz 
herziges Geſchöpf iſt. Anders Lilly ihre Buſenſreundin; 
dieſe iſt wirthſchaſtlich, tüchtig, umſichtig. Wie Lena ge⸗ 
beſſert wurde, wie beide Freundinnen glücklich in den 
Hafen der Che einlaufen, wie Lena noch als Frau eine 
harte Schule der Selbſterkenninis unter Frau Lillys Für⸗ 
ſorge durchmachen muß, wie ſie endlich für immer geheilt 
wieder zu ihrem Haus zurückkehrt, und wie nun auch in 
ihrem Hauſe „goldene Zeiten“ einkehren, darüber giebt das 
gemüthvoll geſchriebene Buch den alle beſten Aufſchluß. 

Mannia Samoa. Samoaniſche Reiſeſkizzen 
und Beobachtungen von Richard Deeken. Mit ca 40 meiſt 
ganzſeitigen Vollbildern. Preis hochelegant broſch 4 Mark, 
in Originalband gebunden 5 Mark Verlag von Gerhard 
Stalling Oldenburg — Samoa mit ſeinen rauſchenden 
Palmen, mit feiner azurblauen brandenden See, mit jeinen 
edlen liebeswürdigen Bewohnern, mit feinem endloſen, 
tiefen Waldesfrieden, Samoa iſt ein Land des Traumes, 
ein Land der Poeſie. Dieſe Empfindungen übertönen alle 
anderen, unk jo it denn auch jede Seite des Deelenſchen 
Buches von den Sonnenſtrahlen einer tief empfindenden 
Poeſie erwärmt. Der Kolonialfreund finder in dem Buche 
vieles Neue und Wiſſenswerthe, beſonders über Entwickel⸗ 
ung der Kolonie unter deutſcher Flagge; die ſpezialwiſſen⸗ 
ſchaltliche Bedeutung des Buches aber wird weit überwogen 
von dem litterariſchen Werthe. Die zahlreichen prächtigen 
Abbildungen ermöglichen es dem Leſer, ſich ganz in das 
tropiſche Südſee⸗Paradies hineinzuverſetzen und befähigen 
ihn, die Empfindungen des Verfaſſers in ihrer ganzen 
Tiefe zu verſtehen. Das Buch verdient, unter dem deu ſchen 
Weihnatsbaume dieſes Jahres einen beſonderen Ehrenplatz 
einzunehmen. 

E. Schrill (Paſtor S. Keller.) Zweimal geſtor⸗ 
ben. Erzählung aus dem ruſſiſchen Leben. Broſch. 
3,50 M. gbd. 4,50 M. Verlag von E Ungleich in Leipzig. 
Die Erzählung ſpielt ſich zur Hauptſache auf einem Bahn⸗ 
hof in Südrußland ab und findet auf den Schienen, durch 
das Attentat von Nihiliſten auf einen Zug, ihre Kataſtrophe. 
Sie giebt ung in recht anziehender Weiſe eine intereſſante 
Darſtellung ſüdruſſiſchen Lebens. In der öden Steppe das 
unruhige Eiſenbahngetriebe, die wechſelnd an der Station 
vorüberbrauſenden Bilder den menſchenbeſetzten Züge, das 
Unheimliche der von aufrühreriſchen Arbe tern heraufbe⸗ 
ſchworenen Gefahren von Eiſenbahnunglücksfällen, das alles 
bildet, vereint mit einer vortrefflichen Charakteriſtik und 
einer kräftig auftretenden e ein intereſſantes, 
ſpannendes Ganzes. Manche Streiflichter fallen auf die 
2 und religiöfen Zuftände Rußlands und verrathen 

es Autors genaue Befanntſchaft mit dieſen. Das leſens⸗ 
merthe Buch wird ſich gewiß viele Freunde erwerben. 


Ueberfall eines Pfarrers. Am 3 miebr. Höchſt. 
Freitag in der Nacht überfielen drei Einbrecher den n e 1 Ar 
katholiſchen Pfarrer in Paſſendorf bel Halle in - 
jeinem Schlafzimmer. Der Pfarrer, welcher ſich Pr F 1 a 
gegenüber den Einbrechern zur Wehr ſetzte, wurde Gerte ee e 60 
mit Knüppelſchlägen arg zugerichtet. Die Unholde Hafer. „ 144201480 
find entkommen. S A 10 —I—i 

Ein Liebesdrama hat ſich in Breddin Seen BEN NE ” 1 
bei Kyritz abgefpielt. Der 2ijäprige Schloſſer⸗H gucleſ n. 50 Kue] 180 2 50 
geſelle Wilhelm Graulich aus Kehl a. Rh., der ſelt n „ 1 — 
einiger Zeit dort in Arbeit ſtand, unterhielt mit er REN, e e 
Tochter Meta des Bauerngutsbeſitzers Auguſt Brod . ale 
Nebelin ein Liebesverhältniß, das von den Eltern ta as ET Kr r * > 
des jungen Mädchens geduldet wurde. Donners⸗ FF „ 80 1/20 
tag Abend befand fi der junge Mann zum Beſuch | Schweinefleiſch h.. „ 130 150 
bet den Eltern der Braut. Nachts, als ſich im a. — . a 20 
Haufe alles zur Ruhe begeben hatte, wurden die Sämals $ u: a 
Bewohner durch Revolverſchüſſe aus dem Schlaf] Karpfn 2... n 
geweckt. In dem Schlafzimmer des jungen Mäd⸗ Jand er ” 114011 — 
chens fand man das Liebespaar mit Schußwunden Sale e de n 
im Kopf anſcheinend leblos vor; der junge Mann WW 5 IP KR 
hatte jeine Braut mit deren Einverſtändniß er=- | Barbine „ 460 — 80 
ſchoſſen und ſodann ſich ſelber die tödtliche Wunde | Breſſen 216.480 
beigebracht. Die Braut hatte ein ſchwarzes Kleid ich a ee a) A ara KR 2 hr, == 
angelegt. Der junge Mann war der Sohn wohl⸗ Maße a TE 22030 
habender Eltern. Da der etwaigen ehelichen Ver⸗ ET . EDER ET RE Stück 4 — 7) 
bindung des Paares Hinderniſſe nicht im Wege | Gänſe i 1 6 50 : 50 
ftanden, fo iſt der Beweggrund der That räthſelhaft. r Stüe 1 160 

— S . | Bear 1 — 150 
uben Fe ae 1 Kilo — > 8 = 
Bom Büchertifd,. we Se 300 480 

Die Geſchichte des Weihnachts baumes iſt | Milch 99025 — 1442 
das Thema, a 5 Ahr Sate ſog. Ebi Petroleum . » 482 
Bilder, Empfehiungstärichen dei Liebig 3 Fleisch. Extrael. | Spirits n 

Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 00—00 g. 


en pro ® 
00-09 Pig, Stachelbeeren pro Bid. 10-00 Pfg., Jo- 
hannisbeeren pro Pfd. 00— 00 Pfg., Himbeeren pro Pfd 
0000 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00 0,00 M., Preißel ⸗ 
beeren pro Liter 00-00 M., Wallnüſſe pro Pfd. 
25—40 Big; Pilze pro Näpſchen 0—iO Pfg., Krebie 
pro Schock 0,00— 0,00 M., geſchlachtete Gänſe Stück 
00—00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk. neue 
Kartoffeln pro Kilo 00-00 Pf. Erdbeeren pro Ale 
0,00 0,0 M., Heringe pro Kilo 0,00 —%0 M., Morcheln 
pro Mandel 00—00 Pfg., Champignon peo Mandel 
0—00 Pig, Rebhühner Stück 0,00 Mk., Hafen Stuck 
3.00—3.50 Mk., Steinbutten Kilo 6,00 Mk. Spargel 
pro Kilo 00 - 00 Mk. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
Danzig, den 16. Dezember 1901. 


Füt Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Faclosei⸗ 
Proviſton ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 1000 Kiiogr. 

inländ. hochbunt und weiß 718 Gr. 173 Mk. 
inländiſch roth 740— 766 Gr. 109—171 Mk. bez. 
tranſito hochbunt und weiß 740—745 Cr. 138 Mk. 
tranjito roth 761 — 766 Gr. 135 Mk. 
Roggen per we von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Ro t 
inländ. grobkörnig 720—750 Gr. 138—139 Mt, 
tranſito grobkörnig 714 Gr. 102 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Ki 
inländiſch große 650 — 727 Gr. 123-137 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 140 Mt. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 130150 Mt. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 

roth 85 — 94 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,00 — 4,20 gk. 
Roggen» 4,20—4,27½ Mk. 


Amtl. Bericht der Bromberger Raub e aer. 
Bromberg, 10. Dezember an 


Weizen 174—180 Mk., abfallenbe blar-Ipigige Nualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. 


Roggen, geſunde Qualtät 140 — 12 8 f. feinft, aber Autig 


Gerſte nach Qualitat 118 — 20 600. 
gute Brauwaare 126-131 We ate über Janz. 


Futtererbſen 135— 14s Sit 
Kocherbſen nom. 180-185 Park. 
Haſer 134—140 Mt, 


— unse annden nennen / 
Für die Rebaction verantwortlich Karl Frank in Thorn Der Vorſtand der Nrodeten Bdrie 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das Steuerjahr 190 2 0 n c 0 7 d i d, 7 ar fümerien 


(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1902 bis zum 3 1. März 1891). Cölniſche kebens⸗berſicherungs-Geſellſchaft, m 
Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1901 gegründet 1853. Kopiwässer 

ae x 2 ne 3 1 mit rn a mi 
von mehr 0 Mark veranlag euerp ge in a CTT i . ser 
Thorn aufgefordert, die Steuererklärung über fein Jahreseinkommen nach dem vor⸗ ee e D . rs 5 5 . sch ei undwäs ’ 
geſchriebenen, ihnen demnächſt zugehenden Formular in der Zelt vom 4. bis Verſicherte Capitalien zu Ende November 1901 254,2 „ 1 n 
Micra y- eu Januar eee, N Seither ausgezahlte Sterbecapitalien . f U H f f N ji 
Wiser a Gauen Be ra ie ae; Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien. T. Herzle Isler, 


Aeußerſt günſtige Bedingungen. Unaufechtbarkeit und Unver fall ⸗ 


Inhaber: Dr. W. 0 
barkeit in möglichſt weitem Umfange. r Herzld 


Mocker, 
Lindenstrasse, Ecke Feldstrasse. 


Niederlage 


für 
feinste Molkerei-Butter, 


Pfund 1,30 Mark. 
Feinste Niederungs - Butler, 


Pfund 1,00 Marl. 
Gute Back-Butter, 
Pfund 0,90 Pfg. 
“KLäglich friſch. — 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Telephon 252. 


Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der Steuerer⸗ 
klärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. Todes fallverſicherung mit und ohne Antheil am Geſchäftsgewinn. 

Die Einſendung Ichriftlicher Erklärungen durch die Poſt ist zuläſſig, geſchieht Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiſer Auszahlung des 
aber auf Geſahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes. fälligen Capitals. 
eee e e ee Kira ae we re 1 Treppe — Dividende ſchon nach 2 Jahren. 5 
währen r Vo ags⸗Dienſtſtunden zu Protokoll entgegengenommen. Verſi 
Ebenda wird den Steuerpflichtigen die in Zweifelsfällen nachzuſuchende Belehrung Jede Nachſchuſzahlung der * cherten ift vertragmäflg 
bereitwillig ertbeilt. ausgeſchloſſen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſatz 1 des Einkommen ⸗ Vortheilhafte Ausſtattungs⸗ und Renten Verficherung. 
beuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ Nähere Auskunftertheilt bereitwilligſt und unent⸗ 
ſchätzung zur Einkommenſtener für das Steuerjahr zur Folge. geltlich in Thorn 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Ber E. Cholevius, Neuſtädtiſcher Markt 11. 
ſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung find im § 66 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 des Ergäazungsſteuergeſetzes vom 14. 
Juli 1893 (Geſetzſammlung S. 134) von dem Rechte der Vermögensanzeige Ge⸗ 
brauch machen wollen, haben dieſelbe innerhalb der oben angegebenen Frift nach 
dem ihnen demnächſt zugehenden Formular bei dem Unterzeichneten ſchriſtlich oder 
zu Protokoll abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung einer ſpäter eingehenden Vermögensanzeige bei der 
Veranlagung der Ergäazungsſteuer kann nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben über das 
Vermögen in der Vermögensanzeige find im § 43 des Ergänzungeſteuergeſetzes mit 7 


Wie allgemein bekannt, 


Rigters YnkersSteinbaufofer 


der Kinder liebſtes Spiel und das Beſte, was man ihnen als Spiel⸗ und 
Beſchäftigungsmittel ſchenken kann. Richters Anker⸗Steinbaukaſten wurden 
überall prämiert, zuletzt Paris 1900: goldene Medaille. Sie können 
jetzt auch durch Hinzukauf eines 


Auker⸗Brückenkaſtens 


Strafe bedroht. 
Thorn, im Dezember 1901. 


de der anlagungs-Kommiſſion 
der e 805 Ber re g M 
Kersten. 


Bekanntmachung. 

Das von uns für das Jahr 1902 
aufgeſtellte Kataſter, entdaltend den Um: 
fang in welchem die Quatierleiſtungen 
gefordert werden können, liegt in unſerem 
Servisamt vom 17. bis einſchl. 30. 
Dezember öffentlich zur Einſicht ſämmt⸗ 
licher Hausbeſitzer der Stadt Thorn und 
der Vorſlädte aus, und ſind Erinnerungen 
gegen daſſelbe ſeitens der Jatereſſenten 
innerhalb einer Präkluſtofriſt von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung beim 
Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, wel⸗ 
che gewillt ſind freiwillig gegen Ge⸗ 
währung der regulatiomäßigen Vergütungs⸗ 

fäge Einquartierung aufzunehmen, werden 
erſucht unſerem Serolsamt beyügliche 
Mittheilung zu machen. 

Hausbefiger, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen Gebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die 
Miethsquartiere erneut dem Seroisamt 
anzuzeigen. 

Thorn, den 10. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat. 
Servis⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Aus einem Legot des am 23. Februar 
1738 hier verſtorbenen Bürgermeiſters 
Dr. Weiß ſind von uns nach dem Statut 
vom 25. Januar 1858 jährlich zur Er⸗ 
innerung an den Vermählungstag Ihrer 
Königlichen Hoheiten des Prinzen Fried⸗ 
rich Wilhelm von Preußen und der 
Prinzen Royal Vittoria von Großbrita 
nien und Irland zur Ausftattung eines 
unbemittelten tugendhaften Mädchens 
evangeliſcher Konfeſſion und zwar mög⸗ 
lichſt an eine ſolche, welche am 25. Ja- 
nuar ihre eheliche Verbindung kirchlich 
einſegnen läßt, nach vorherigen Vor⸗ 
schlägen der hieſigen evangellſchen Herren 
Ortsgeiſtlichen 75 Mark zu vergeben. 
Da in den letzten Jahren ſelten Ber 
werbungen von Bräuten eingingen, deren 
Ehe gerade an dem gedachten Tage kirch⸗ 
lich eingeſegnet wurde und die Stiſtung 
daher unbekant geworden zu ſein ſcheint, 
jo machen wir Bräute, welche ſich um 
Zuwendung der Gabe zu bewerben ge⸗ 
denken, hiermit auf die Stiftung auf⸗ 
merkſam. 
Thorn, den 2. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 


Folgende 


Bekauntmachung. 


Ter nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmledemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede in Charlottenburg beginnt 
Mon! ga, den 3. Februar 1902. 

Anmeldungen find zu richten on den 
Direkto des Inſtituts, Oberroßarzt a. D. 
Brardt u Charlottenburg, Spree 
ſtraße 2. 

Martenwerdet,, den 26. Oktober 1901. 

Der Regitrungs⸗Präſident. 
wird hiermit veröffe. licht. 

Thorr. den 11. November 1901 

Der Me giſtrat. 


Entree, 4 Zimmer u. Zub. p. I. 4. 02 
zu verm. Edund Kohnert, Thorn. 


nt 


planmäßig jo ergänzt werden, daß man mit dem alten und neuen Kaſten 
großartige eiſerne Brücken mit prachtvollen ſteinernen Brückenköpfen auf⸗ 
ſtellen kann. Die Anker⸗Steinbaukaſten find zum Preiſe von 1, 2, 3, 4, 5 M. 
und höher, und die Anker⸗Brückenkaſten zum Preiſe von 2 M. an, in allen 
feineren Spielwarengeſchäften des In⸗ und Auslandes zu haben; man 
ſehe jedoch nach der Anker⸗Marke und weiſe alle Steinbaukaſten ohne 


Anker als unecht zurück. Die neue reichilluſtrierte 
Preisliſte ſenden auf Verlangen gratis und franfo © 
A 


F. Ad. Richter & Cie., K. K. Hoflieferanten, o 
Nudolſtadt (Thüringen), Nürnbe Olten (Schweiz), Wien, 
Nosterdamı, Brüflel-Rord, New Bork. 


„ er FON 
Polizeiliche Selanntmadhung. 085 

Am 7. d. Mis. Vormittags haben 
ſpielende Knaben auf der Eisdecke des 
Wallgrabens zwiſchen Bromberger⸗ und 
Culmer⸗Thor — in der Nähe der Gar⸗ 
nifion⸗Kühl⸗Anſtalt — etwa 2 Schritte 
vom Ufer entfernt, neben einer durch⸗ 
brochenen Stelle — ein Portemon⸗ 
nai mit 30 M. und 1 Rubel, ſowie 
daneben auf dem Eis angefroren ſechs 
Theile von zwei 100 Nubel⸗ 
ſcheinen gefunden. 

Der Verlierer wird aufgefordert, feine 
Anſprüche baldigſt bei der unterzeichneten 
Behörde geltend zu machen. 

Thorn, den 13. Dezember 1901. 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Verwaltung iſt zum 
1. Januar k. Js. eine Kanzleige⸗ 
hülfenſtelle zu beſetzen. 


Aufruf! 


Der unterzeichnete Verband der Vaterländiſchen Frauen⸗Bereine in der Pro⸗ 
vinz Weflpreußen beabſichtigt auch im Jahre 1902 unter Leitung des Herrn 
Generalarztes a. D. Dr. Boretius die unentgeltliche Ausbildung freiwilliger 
Krankenpflegerinnen und Helferinnen zu bewirken. 

Der Kurſus beginnt Mittwoch, den 8. Januar 1902 und beſieht: 

a. in einem dreimonatlichen theoretiſchen Unterricht mit prak⸗ 
tiſchen Uebungen, zweimal wöchentlich, und zwar Mittwoch und 
Sonnabend von 5—7 Uhr in der Victoriaſchule bierſelbg, Holzgaſſe, 
Bewerber, welche bereits 1 bis 2 b. in ſechswöchentlicher, praktiſcher Ausbildung in einem 
Jahre in Bureaus ihätig geweſen find, Krankenhauſe für diejenigen Schülerinnen, welche ſich im Unter⸗ 
eine gute Handschrift haben und ſicher richt bewährt haben, und ſich für die praktiſche Ausbildung zur Ver⸗ 
und gewandt abschreiben können, wollen fügung zu ſtellen. 8 
ſich unter Einſendung eines Lebenslaufs Bewerberinnen, Frauen und Mädchen im Alter von 18—40 Jahren 
und etwaiger Zeugniſſe baldigſt bei uns] wollen ſich bis zum 8. Januar 1902 bei Herrn Seneralarzt Dr. Boretius hier, 
melden. Diäten werden nach den Leiſtun⸗ Weidengaſſe 9 III, perfönlid melden. Sprechſtunden täglich Mittags von 1 bis 
gen und nach Vereinbarung gezahlt. 2 Uhr. 
Thorn, den 14. Dezember 1901. Mitzubringen iſt: 
Der Magiſtrat. 1. eine ſchriftliche Erklärung, durch welche ſich die Bewerberin für den 
e Kriegsfall dem unterzeichneten Verband zur Verwendung als Kranken⸗ 
Salon- Ilse - pflegerin zur Verfügung ſiellt und für die Friedenszeit ſich verpflichtet, 
0 jeden Wechſel ihres Aufenthalts anzuzeigen. 
ö 2. ein kurzer ſelbſt geſchriebener Lebenslauf mit Angabe der Familienver⸗ 
2 Brikeis "© 
liefert zu ermäßigten Preiſen.“ 
August Appelt, 


Bromberg 
Vertreter der Bergbau A.⸗G. Ilſegrube. 
Wiederverkäufer und größere Conſu⸗ 
menten erhalten Grubenpreiſe. 


Ein für jedes Geſchäft paſſendes 


ee 


A iſt unter den günfligſten Be⸗ 
dingnagen zu verlaufen. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Särge 
in Metall u. Holz, ſowie 
Eierbe⸗ Matratzen 
Kleider und Decken in 
Sammet und Seide bei Bedarf billigt. 
J. F. Tober, Tiſchlermeiſter, 
Schubmacherſtr. 14. 


Asthma 3; 


ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten 
heilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 


Um den Theilnehmerinnen aus der Provinz, welchen durch den 
Aufenthalt in Danzig oder die Reiſe hierher größere Unkoſten er⸗ 
wachſen, eine Erleichterung zu gewähren, hat der unterzeichnete Ver⸗ 
band beſchloſſen, denſelben auf ihren Antrag und im Falle der Be⸗ 
fürwortung durch den betreffenden Zweigverein mäßige Beihülfen zu 
gewähren. Außerdem kann für die Hins und Rückreiſe auf der Elſen⸗ 
dahn Fahrpreisermäßigung beanſprucht werden. Die Auswelsformulart 
werden auf Antrag unſererſelts ausgefertigt. 

Am 1. Unterrichtstage, Mittwoch, den 8. Januar 1902 um 5 Uhr: 
Oeffentlicher Vortrag für Damen: Weibliche Krankenpflege im Krieg 
uud Frieden. N 

Für die in früheren Jahrgängen ausgebildeten Damen finden, wie bisher, 
Wiederholungsſtunden am 1. Mittwoch eines jeden Monats von 5—7 Uhr 
ſtatt; die erſte Stunde am 15. Januar. Die bezeichneten Damen werden erſucht, 
von dieſer Gelegenheit zur Auffriſchung ihrer Kenntniſſe recht reichlichen Gebrauch 
zu machen. 

Danzig, im Dezember 1901. 


Der Verband 
der Vaterländischen Frauen-Varsine is der Provinz Westprensses 


Frau von Barnekow. 


N 1 — — 


Allbekaunte Lieblingsſpiele! 


Unterbaltenbe 


gratis “wg 


Contag & Co., Leipzig. N 5 
; wg Fade a EACH, illuftvierte A ein „Kun. 
Kiefern: und Klobenhol; Ester | FR 


arbeiten. 
uſw. 


I. u. II. Kl., auch Kleinholz, 3 und 


R 2. > \ * u" 
Athell. neichnitten, liefert billigſt frei Haus. As Spiele und Geschenkartikel 


ellienfir. 127. ser 10 
Max Mendel, Ptellienftr. 127. verlas von Otto Maier 


Werse 8 ſucht, verlange die 


in Ravensburg. } 
tsche „.Vakanzen-Post in Eßlingen. — 


ru end Wetiag der Nansdbe sendet G Au Ua d e d, Ar g 


Gute oberſchl. 


giebt preiswerth ab. 


Zur Anfertigung elegant gut ſitzen der 
Herreu⸗Garderoben 
empfiehlt ſich 


Otto Densow, 
Schneibermeiſter, 


bezüge, Capes und Coſtüme an 


das Eleganteſte angefertigt. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife } 
uureinigkeiten u. Hautausſchläge, wie 


M „ Finnen, BI 
des Gesichts, Veen Heſichtspicgel ze. iſt 
v. r 4 Co., 


F. Koczwara Nacht. 
2 
E Bilder & 
werden ſauber und billig eingerahmt⸗ 


Gold- und Poſſtur-Leirten 
bei 3 } 
Robert Malohn, Glasermftr. 


Hohlen 


W. Boettcher, 
Baderſtr. 14. 


Theater- 


Decorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürte auf Wunsch. 


8 * 
Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
chärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen france, 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Nenftädt. Markt 9. 
Ebenbaſelbſt werden Damen ⸗Pelz⸗ 


Fur 
— 
* bevor * 
* stehende * 
A 
* Weihnashten * 
ane eee 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
um 7 — 
* Visitenkarten 
— — ꝛQ•—üô—mbũ m 2 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufmugeben * 


100 Stück In 


tons mit 
hocheleganten Cario 


Goldpressung. 


| 
\ 


1 Ratbsbuehdraokerel | 


Erast Lambeck, Thorn. 


gegen 
en üthchen, Röthe 


ketſchwefel- Stift 


bei — eg 
e: Steck 

Re 

J. M. Wendis 
schf. und Hugo Claass, Drogerie, 


Karbol- 


Große Auswahl in modernen 


Araberſtraße 3. 


